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Zur Lage auf dem Balkan.
Die eigentlichen Friedensverhandlungen be

ginnen im St. James Palaſte zu London erſt am
Montag. Die Delegierten der Türkei und ſämtlicher
Balkanbundſtaaten treffen jedoch ſchon Ausgangs
dieſer Woche zur Abhaltung von Vorbeſprechungen
ein. Die kleine Verzögerung erfolgte, weil der tür
kiſche Botſchafter am engliſchen Hofe Tewtik Paſcha
mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſundheit ge
beten hatte, ihn von der Teilnahme an den Ver
handlungen zu entbinden. Die Konferenz wird
wahrſcheinlich in dem großen Audienzſaale abge
halten werden, an deſſen Kamin noch die Buch
ſtaben A. H., Heinrich 8. und Anng Boleyn, er
kennbar ſind, alſo die Jnitialen des Königspaares,
unter deſſen Regierung der St. James Palaſt in
den dreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts erbaut
wurde.

Gerade rechtzeitig zu der entſcheidenden Lon
doner Friedens konferenz kam die Thronrede, mit
der König Karol von Rumänien das nach dem
kürzlichen Miniſterwechſel neu gewählte Parlament
in Bukareſt eröffnete Der König konnte mit gutem

Recht darauf verweiſen, daß Rumänien dank ſeiner
Mähßigung, ſeiner Friedensliebe und ſeiner aus
gezeichneten Beziehungen zu den europäiſchen Groß
mächten ein wichtiger Faktor des europäiſchen Kon
zerts ſei, und daß ſeine Jntereſſen bei der Neuge
ſtaltung der Balkan verhältniſſe berückſichtigt werden
würden.

Ueber die Lage unſerer deutſchen Landsleute
in Adrianopel liegt eine Nachricht vor, die durch
Funkſpruch nach Konſtantinopel gelangt iſt. Danach
iſt in der deutſchen Kolonie Adrianopel alles wohl.
Für die Sicherheit der fremden Staatsangehörigen
wird von den Ortsbehörden nach Möglichkeit geſorgt.

Griechenland will am heutigen Mittwoch den
Waffenſtillſtandsvertrag unterzeichnen. Die Lon
doner Friedensdelegierten werden in Paris von dem
Miniſterpräſidenten Poincaree empfangen werden.

Jn dem griechiſch bulgariſchen Streit um Sa

Die Hachbarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.
Nachdruck verboten.

Aber des Kriegers leuchtende Augen können
ſich nicht ſatt ſchauen an dem lieblichen Mädchen

bild, an dem erglühenden Roſengeſicht, das ihm
ſelig zulächelt. Nur zu deutlich ſagen dieſe Blicke:
„Jſt das wirklich die langgliedrige Stine? Nein,
wie hat das Mädel ſich verändert, ſie iſt ja bild
ſchön geworden in dem einen Jahr!“

Aber ihr wieder einen Kuß auf die Stirn zu
drücken, das wagt er nicht. Jhr Händedruck ge
nügt ihm. Sie wiſſen es in dieſen Augenblick
auch ohne Worte, daß ein unzerreißbares Band
ihre Herzen in alle Ewigkeit verbindet, daß ſie ein
ander ſchon lange gehört haben. Auch Vater Lo
renzen, der mit dem bunten Taſchentuch die Tränen
aus den Augen wiſcht, weiß es, darum findet er
gar kein rechtes Begrüßungswort vor ſeliger Rührung.

Die heißen Erntemonate ſind vergangen, das
flammende Rot der blühenden Heide iſt verglüht,
und über das dürre Laub brauſen des Herbſtes
Stürme. Da iſt die Zeit der langen Abende, die
der alte Holm ſo liebt, wieder gekommen, und im
traulichen Wohnzimmer des Schulhauſes ſitzt die
Familie in emſiger Arbeit um den runden Tiſch.

Da pocht es an die Türe. Wer kommt noch
ſo ſpät? Der Lehrer öffnet und ein bärtiger

Mann mit dunkelbraunem Autlitz, groß, ſtark und
in fremder Tracht tritt ein. Die alten Holms
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lonikt erklärt die griechiſche Regierung, daß den
Waffentaten ihres Heeres der Fall Salonikis zu
danken ſei. Amtliche Berichte über beiſpielloſe
Grauſamkeiten, die von Griechen in und um Sa-
lonikti begangen worden ſind, werden angekündigt.

Ponttiſche Rundſchau

Prinz Heinrich von Preußen iſt von ſeinem
Aufenthalt in London, wo er u. a. dem engliſchen
Königspaar und der Königin- Mutter einen Beſuch
abgeſtattet hatte, nach Kiel zurückgekehrt. Jn Lon
don hatten ihm der Militär und Marine Attachee
der deutſchen Botſchaft ſowie einige perſönliche Be
kannte das Geleit zum Bahnhof gegeben.

Der Reichskanzler konferierte am Dienstag
mit dem Reichstagspräſtdenten Kämpf.

Zuſammenſtoß zweier deutſcher Torpedo
boote. Jm Kieler Kriegshafen ſtießen beim Anlegen
an der Kitzeberger Brühe die Torpedoboote S 64
und D 7 zuſammen. Das letztere Fahrzeug wurde
im Maſchinenraum leck. Durch das Eindringen
des Waſſers entſtand im unteren Keßſelraum eine
Exploſion, Fünf Mann der Beſatzung wurden
verbrüht. Es ſind dies der Torpedvoberheizer
Loſſer und die Torpedoheizer Brand, Vogel, Heu
ſinger und Gebhardt. Das beſchädigte Torpedoboot
wurde ſchwimmend erhalten und in die kaiſerliche
Werft zur Eindockung gebracht. S 64 iſt vhne
nennenswerten Schaden davongekommen.

Die Kursverluſte der Großberliner Spar
kaſſen ſind in den letzten Jahren in die Millionen
gegangen. Während z. B. Schöneberg in den letzten
12 Jahren einen Kursverluſt von 1163635 Mark
erlitt, betrug er bei der Stadt Berlin die gewaltige
Summe von 25 Millionen Mark. Gleichwohl wird,
wie das „B. T.“ ſchreibt, an der zuſtändigen Stelle
des Berliner Magiſtrats dieſer Verluſt, ſo hart er
verſpürt wird, nicht tragiſch genommen. Denn die
Anlage in den dreiprozentigen Reichs und Staats
anleihen wird trotz des Sinkens der Kurſe als die
beſte und ſicherſte Bürgſchaft für die ſtetige Liqui

ſchauen ihn erſchreckkt an, aber Jnge erkennt ihn
und ſinkt mit einem Jubelruf in ſeine geöffneten
Arme. Ewald iſt es ja, Ewald der Verſchollene,
der Totgeglaubte.

Jn dieſen Moment ſpricht ganz allein das
Herz, da tritt alles andere ſchweigend zurück.

Ja, verändert ſieht er aus, der junge Bauer
vom Moorhof. Auch ohne den Vollbart und den
Lederanzug mit den hohen Stiefeln würde gar
mancher Arendruper ihn nicht auf den erſten Blick
erkannt haben. Er ſcheint gewachſen zu ſein, ſein
Körper hat ſo etwas Stählernes, Feſtes: das ſchwee
Geſchick hat es geſchmiedet mit ſeinem mächtigen
Hammer, der das Schwache zerſchmettert und das
Starke feſtmacht.

Erſt als Stine, ohne zu fragen, trotz Sturm
und Wetter hinausgeſtürzt war, um die auf dem
Eichhof aus dem Schlaf zu wecken und ihnen die
Freudenbotſchaft zu bringen, kam Ewald dazu dem

alten Holms in kurzen Zügen zu berichten, wie ſich
in den zwei Jahren ſein Leben geſtaltet und wie
er wieder heimgekommen.

Von Thorös Tod feſt überzeugt, ſich nicht frei
von Schuld fühlend, und von dem Gedanken, als
Mörder beſtraft zu werden und bei allen für einen
ſolchen zu gelten, faſt wahnſinnig gemacht, war er
nach jener Unterredung mit Hans Hinrichſen noch
in derſelben Nacht über die däniſche Grenze geflüchtet.

Jn Kopenhagen nahm er Dienſte als Matroſe
auf einem alten Segelſchiff und gegen das nächſte
Frühjahr landete er in Nordamerika, wo er ein
neues Leben beginnen wollte. Man ſollte ihn in

dität der Sparkaſſen betrachtet, eine Auffaſſung die
von allen Finanzkreiſen unbedingt geteilt wird.
Doch hat man angeſichts dieſer Tatſache in Schöne
berg das Kuratorium erſucht, künftighin in höherem
Maße als bisher die Spargelder in Hypotheken
anzulegen.

Großbritannien Eine weſentliche Vermehrung
der Seeſtreitkräfte iſt England jetzt vom kanadiſchen
Parlament garantiert worden. Dieſes hat der Re
gierungsvorlage zugeſtimmmt, die über 140 Millionen
Mark verlangt für den Bau von deei Ueberdread
noughts. Jn der Begründung wird auf die Tat
ſache hingewieſen, daß die britiſche Marine vor 12
Jahren auf allen Ozeanen die Uebermacht beſeſſen
habe, während ſie heute außer in der Nordſee nir
gends in der Uebermacht ſei. Die Schiffe werden
in England gebaut und der Admiralität für die
en Verteidigung des Reiches zur Verfügung
geſtellt.

Frankreich. Der Geburtenrückgang und An
timilitarismus machen der Regierung ernſte Sorgen
gerade letzterer hat jenſeits der Vogeſen in einemſolchen Maße um Ich gegen daß man de
reits von einer organiſierten Fahnen r S
Ein kluger Rechner hat bereits herausgerechnet, daß
Frankreich im Jahre 1927 nur noch 196000 Re
kruten einſtellen könne; das wäre gegenüber dem
heutigen Rekrutenkontingent ein Verluſt von etwa
50 Friedensbataillonen. Dieſer Verluſt tritt aber
in geradezu erſchreckender Weiſe in die Erſcheinung,
wenn man bedenkt, daß die Zahl der Geſtellungs
pflichtigen vor 20 Jahren noch über 340000 Mann
betrug Wenn es wahr iſt, was der ehemalige
Kriegsminiſter Meſſimy den ſtaunenden Abgeord
neten der franzöſiſchen Kammer darlegte, daß die
Zahl der Fahnenflüchtigen gegenwärtig nicht we
niger als 80000 beträgt, dann wäre der Zuſam-
menbruch der franzöſichen Armee über kurz oder
lang beſiegelt. Aber hier wird eine gewiſſe Ueber
teeibung vorliegen, um die Regierung zu ſchärferen
Maßnahmen gegen den Antimilitarismus zu ver
anlaſſen, deſſen Organiſation, der „Sou des Sol

der Heimat für tot halten, darum ſchrieb er nicht.
Nach unzähligen Abenteuern verdang er ſich dann
als Knecht bei einem alten Farmer, rettete dieſem
gelegentlich eines Waldbrandes das Leben und
alles Vieh und wurde dadurch des Greiſes treueſter
Freund. Als derſelbe dann nach einiger Zeit ſtarb,
da erbte Ewald die ganze Farm und einige tauſend
Dollar Bargeld. Nun war er ein gemachter Mann,
und das Glück bot ihm die Hand. Er hätte der
Gatte einer ſteinreichen, jungen Witwe werden
können. Aber ſein Herz gehörte Jnge, wie er jetzt
offen herausſagte. Das Heimweh nagte daran,
und ſeine Sehnſucht, ſein ganzes Denken und
Trachten hing an dem Stückchen Heideland dort in
des deutſchen Vaterlandes Norden, von dem er
verbannt war. Nur ſelten ließ der junge Farmer
ſich unter Menſchen ſehen. Jn letzter Zeit aber,
wo ſich in der nächſten Stadt ein Klub deutſcher
Männer gebildet, deſſen Mitglied auch er geworden,
bekam er öfter Beſuch von Landsleuten. Und da
überbrachte ihm im Juli ein geborener Hamburger
eines Tages eine Zeitung, in der ein fettgedruckter
Artikel aus Lehrer Holms Feder ſtand. Es wurde
jeder, der irgendwelche Angaben über den verſchol
lenen Ewald Lorenzen aus Arendrup machen
könnte, gegen hohe Belohnung aufgefordert, der
Regierung zu Schleswig unverzüglich Mitteilung
zu machen. Dann waren die näheren Untſtände,
die Ausſagen Hendriks und das Geſtändnis des
verſtorbenen Thorö genau beſchrieben. Ewald
konnte dieſes Wunder lange nicht faſſen. Aber
ſchon nach kurzem verkaufte er ſeine Beſttzung und



dats“, den Fahnenflüchtigen ſogar Geldunterſtützung
gewährt und ihnen Stellen im Ausland verſchafft.

Amerika. Ein Erzbiſchof als Staatsoberhaupt.
Die Bevölkerung der Dominikaniſchen Republik
auf Haitt wählte ſoeben den Erzbiſchof Rouel zum
Präſidenten. San Domingo hat etwa 700 000 Ein
wohner, meiſt Kreolen und Mulatten.

Nordamerika. Die Vereinigten Staaten
planen neue erhebliche Flottenrüſtungen. Dem
Kongreß ſollen für gie nächſte Seſſion folgende
Neuforderungen vorgelegt werden: 4 Schlachtſchiffe,
zwei Schlachtkreuzer, 16 Torpedobootszerſtörer, ein
Torpedobootszerſtörer Tender, 2 Trangsportſchiffe,
ein Munitionsſchiff, 6 Unterſeeboote, 1 Unterſeeboots
Tender, 1 Materialſchiff, 2 Kanonenboote, 2 Hochſee
ſchleppdampfer, 1 Trockendock, 1 Verſuchsdock für
Unterſeeboote

Aſten. Chineſiſche Blätter berichten, daß Ruß
land entſchloſſen ſei, die Beziehungen zu China ab
zubrechen. Ein Pekinger Blatt bemerkt dazu:
„Will Rußland ſeinen Geſchäftsträger in Peking
beauftragen, China den Krieg zu erklären Oder
will es China nur mit Drohungen einſchüchtern?
Unſrer Meinung nach will Rußland die chineſiſche
Regierung nur durch Drohungen gefügig machen,
um in der Mongolei freie Hand zu haben. Ruß
land müßte aber wiſſen, daß China ſich nicht ein
ſchüchtern läßt. Wenn das kleine Japan Rußland
beſiegen konnte, warum ſollte es unſer großes
China fürchten Rußland ſoll wiſſen, daß China
bereit iſt, ſich mit ihm zu meſſen.“ Rußland iſt
ebenſo ohnmächtig wie China und beſitzt auch
ebenſo wie China keine Seemacht.

Ein japaniſcher Handſtreich auf Peking
Japan ſchickt ſich an, eine beſondere Telegraphen
linie zwiſchen Taku und Chanheitwan zu bauen,
wonach es nach den Beſtimmungen des Vertrages
von 1900 berechtigt ſein will. Der offenbare Zweck
dieſer Maßnahme iſt der, ſich in den unumſchränkten
Beſitz der Verbindungen zu ſetzen. Die öffentliche
Meinung Chinas iſt darüber ſehr erregt und man
fürchtet, daß Japan, während die europäiſchen
Großmächte mit den Balkanfragen beſchäftigt ſind,
einen Handſtreich auf Peking verſucht. Außerdem
wird von japaniſchen Truppenbewegungen gegen
die Mandſchurei berichtet. Es herrſcht allgemeine
Unruhe über dieſe bedrohlichen Maßnahmen

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag beriet am Sonnabend das Petroleum

monopol, nachdem er am Tage zuvor die erſte Etatsleſung ab
geſchloſſ e, auf welche diesmal im ganzen Tage

auswärtigen Politik und drer faſt aus ich der
ſrage gegolten. Vom Etat iſt in einer erſten Etatsleſung noch
nie ſo wenig die Rede geweſen wie diesmal. Am Freitag hatte
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Lisco auf die Be
ſchwerden des Zentrumsabgeordneten Gröber wegen des Bundes
ratsbeſchluſſes über das Jeſuitengeſetz geantwortet. Außerdem
hatte nur noch der Abg. Liebknecht (Soz.) geſprochen. Am
Sonnabend begründete zunächſt Schatzſekretär Kühn das „Geſetz
über den Verkehr mit Leuchtöl“ in eingehender Weiſe. Der
Entwurf habe keine Spitze gegen Amerika und die dortige Stan
dard Oil Company, er ſollte lediglich die deutſchen Komſumenten
ſchützen. Durch die Vorlage geriet die Regierung keineswegs
in die Abhängigkeit gewiſſer Banken, wie behauptet worden ſei.
Das Geſetz ſei eine wirtſchaftliche Notwendigkeit und ſoll durch

wenige Wochen ſpäter trat er überglücklich die
Heirnreiſe an.

Nun war er wieder da an der trauten Stätte,
von der er ſo manche Nacht geträumt. Wunder
dinge hörte er von dem wahren Gottesgericht über
Thorö und Hendrik. Alle Lieben durfte er um
armen. Man feierte ihn wie einen Helden und
verehrte ihn in der Gemeinde wie einen Märtyrer.

Ewald Lorenzen war nach Arendruper Be
griffen jetzt ein wohlhabender Mann. Er konnte
Hinrichſens Schulden auf Heller und Pfennig mit
Zins und Zinſeszinſen zurückzahlen und vermochte
dem alten Eichhofer ohne Bedenken ſo viel Geld zu
leihen, daß er den Hof zurückkaufen konnte, was
ja deſſen ſehnlichſter Wunſch war. Natürlich gab
Ewald ſich nicht früher zufrieden, als bis auch der
Moorhof wieder in den Händen ſeiner rechtmäßigen
Beſitzer war. Von neuem begann jetzt die Arbeit
auf der eigenen Scholle. Aber man tat ſie leich
teren Herzen, denn man durfte ihres Segens ge
wiß ſein. Fröhliche Geſichter ſtrahlten auf den
Heidehöfen und das Band der Freundſchaft kettete
die getreuen Nachbarn feſter noch als vordem zu
ſammen, denn auch das hatte das Schickſal mit
ſeinem Hammer zu hartem Stahl geſchmiedet, ſo
daß es ewig halten mußte.

Als die Lerchen wieder kamen und des Lenzes
belebender Hauch über die Heide wehte, da wurde
auf dem Eichhof ein Freudenfeſt gefeiert, wie der
ſelbe noch keines erlebt, eine Doppelhochzeit nämlich.
un führte Stine und Ewald ſeine Jnge zum

tar.
„Wer hätte das vor einem Jahr gedacht!

Ja, ja, der Menſch denkt und Gott lenkt!“ ſagte
der alte Holm, während ihm eine Träne über die
gefurchte Wange perlte, und Vater Lorenzen nickte
ſtumm mit dem Kopfe.

Ende.

ſeinen Zweck, eine Beihilfe für die Veteranen zu gewähren,
keineswegs ein ſoziales Mäntelchen erhalten.

Abg. Wurm (Soz.) bezeichnete das Geſetz als unannehm
bar, da es von dem Privatmonopol zum Bankenmonopol führte
und anſtatt das Petroleum zu verſtaatlichen, die Hoheitsrechte
des Kapitals darüber noch verſtärkte. Seine Partei könnte auch
die Kommiſſionsberatung nur anf die Erklärung des Schatzſek
retärs hin mit machen, daß das Geſetz, auch wenn der Reichs
tag es annähme, nur auf beſonderen Bundesratsbeſchluß hin in
Kraft treten würde. Abg. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.) lehnte das
Geſetz mit aller Entſchiedenheit ab, proteſtierte dagegen, daß
man ſeiner Partei daraus den Vorwurf der Unfreundlichkeit ge
gen die Veteranen mache und betonte, daß die ablehnende Hal
tung ſeiner Freunde mit der Jeſuitenfrage in keinem Zuſam
menhange ſtände. Schatzſekretär Kühn hob hervor, daß Be
denken gegen Einzelheiten des Entwurfs in der Kommiſſion be
ſeitigt werden könnten, und daß man deshalb noch nicht das
ganze Geſetz abzulehnen brauchte. Die Verquickung des Geſetzes
mit der Veteranenfürſorge ſei lediglich erfolgt, um dem bezüg
lichen Wunſche des Reichstags ſo bald wie möglich zu ent
ſprechen. Abg. Keinath (ntl.) ſprach ſich zuſtimmend zu der
Vorlage aus und betonte, daß im Intereſſe der wirtſchaftlich
Schwachen beſonders auf eine Verbilligung des Petroleums hin
gewirkt werden müßte. Abgeordneter v. SchulzeGrävenitz äußerte
ſich im ähnlichen Sinne. Abg. Dombek (Pole) lehnte die Vor
lage ab; die Abgg. Arendt (Rpt.) und Thumann (Elſäſſer) er
klärten ihre endgültige Stellungnahme von der Faſſung abhängig
zu machen, die das Geſetz in der Kommiſſion erhielte. Montag
Wahlprüfungen, Interpellationen

Preußiſcher Landtag.
Nachdem das Haus am Sonnabend das Andenken des

verſtorbenen Abg. Will (konſ.) durch Erheben von den Plätzen
geehrt hatte, wurde in der dritten Leſung des Waſſergeſetzes
fortgefahren. Abg. Hahn (konſ.) begrüßte die Aufrechterhaltung
des hannoverſchen Sonderrechts. Zu S 344a, der von der Zu
ſammenſetzung des Landeswaſſeramtes, das ſeinen Sitz in Berlin
haben und aus drei rechtskundigen und zwei Laienmitgliedern
zuſammengeſetzt ſein ſoll, wurden ein freikonſervativer und ein
Zentrums Antrag angenowmen, wonach die Laienmitglieder auf
12 Jahre berufen werden und ihr Amt als unentgeltliches Ehren
amt verwalten. Nachdem noch die Klaſſifizierung der Waſſer
läufe erfolgte, wurde in der Geſamtabſtimmung das Waſſergeſetz
einſtimmig angenommen, ebenſo eine nationalliberale Reſolution,
die die Regierung um ſchleunige Vorlage eines Geſetzes erſucht,
durch das das Verfahren bei Erteilung der gewerbspolizeilichen
Genehmigung für ſolche Anlagen, bei denen gleichzeitig eine
Verleihung nachzuſuchen iſt, in Anlehnung an die Beſtimmungen
des Waſſergeſetzes geregelt wird. Montag kleine Vorlagen

Lokales und Prvovinzielles.
Gedenktage im Dezember.

monat, der von dem wunderbaren Glanze des
Weihnachtsfeſtes erfüllt iſt, brachte 1805 gleich zu
ſeinem Beginn die Dreikaiſerſchlacht von Auſterlitz,

er anfge w.reicher und Ruſſen beſiegte und am Ausgange des
Monats den Frieden von Preßburg diktierte. Hier
legte Napoleon den Grund zu ſeiner Weltherrſchaft,
die ſieben Jahre ſpäter in den letzten November
tagen, alſo gerade vor hundert Jahren, in Trüm-
mer ging. Am 15. Dezember 1840 wurde die Aſche
Napoleons, der zweimal hatte abdanken müſſen
und nach ſiebenjähriger Gefangenſchaft auf der
Jnſel Elba 1821 geſtorben war, nach Paris über
geführt und dort im Pantheon beigeſetzt. Am
2. Dezember 1852 ſetzte ſich nach verſchiedenen ge
ſcheiterten Verſuchen Napoleon III., ein Neffe des
großen Napoleon und Sohn des 1806 von dieſem
zum König von Holland gemachten Ludwig Na
poleon, die franzöſiſche Kaiſerkrone aufs Haupt
Der Sohn des großen Kaiſers, Napoleon II. ſtarb
ſchon mit 21 Jahren. Am 8. d. Mts. ſind fünf
Jahre ſeit dem Tode König Oskars von Schweden
verfloſſen, der zwei Jahre zuvor im November 1905
die Trennung Norwegens von Schweden ohne Groll
hatte vor ſich gehen laſſen. Am 11. Dezember 1718
wurde der Vorfahre König Oskars, der berühmteſte
Schwedenkönig, Karl AII., auf ſeinem Feldzuge ge
gen Norwegen vor Frederikshall in geheimnisvoller
Weiſe von eigenen Leuten erſchoſſen. Der König,
der gegen das verbündete Rußland, Polen und
Dänemark in Krieg lag, bei Narva ein fünfmal
überlegenes ruſſiſches Heer ſchlug, 1709 bei Pul
tava unterlag, bei den Türken Zuflucht ſuchte, in
Demotika bei Adrianopel gefangen gehalten wurde,
nach Jahresfriſt aber entkam, um ſich wieder an
die Spitze ſeiner Truppen zu ſtellen, iſt einer der
größten Kriegshelden aller Zeiten geweſen. Am
16. Dezember 1770 wurde Ludwig von Beethoven,
der unerreichte Meiſter der Symphonie, in Bonn
geboren, der ſpäter in Wien wirkte und mit 57
Jahren dort verſtarb. Der 22. Dezember 1900 iſt
der Sterbetag des Generalfeldmarſchalls v. Blumen
thal, der im Krieg 1870771 Generalſtabschef der
Armee des Kronprinzen war und Zeitlebens ein
intimer Freund des ſpäteren Kaiſers Friedrich ge
blieben iſt. Am 23. Dezember des Jahres 1827
wurde der öſterreichiſche Admiral Frhr. v. Tegetthoff,
der Sieger von Liſſa, geboren. Am Weihnachts
heiligabend des Jahres 1837 erblickte die Kaiſerin
Elifabeth von Oeſterreich, die im September 1898
in Genf von dem Anarchiſten Luschent ermordet
wurde, das Licht der Welt. Am 25. Dezember 1642
wurde der berühmte engliſche Mathematiker und
Phyſiker Newion und am 26. Dezember des Jahres
1769 unſer prächttger Freiheitsſänger Ernſt Moritz
Arndt geboren.

Der letzte Jahres

Jſt das Belegen von Tiſchen oder
Stühlen rechtlich geſtattet? Nein! Jn Konzert
ſälen, Gaſtwirtſchaften, bei Aufführungen uſw. ſieht
man ſehr oft, daß Tiſche, meiſtens aber Stühle
mit Kleidungsſtücken belegt oder auch nur umgelegt
ſind, um damit anzudeuten, daß der Stuhl „beſetzt“
iſt, daß man noch jemand erwartet. Vielfach ge
ſchieht dies aber auch, weil man unter ſich ſein
und bleiben will und keine fremde Perſon am Tiſche
haben möchte. Jſt der Beſuch des Lokales ſehr
ſtark, mangelt es an Plätzen, ſo gibt das Belegen
von Stühlen vielfach Urſache zu Aerger und zu
Streitigkeiten. Von Rechts wegen iſt das Umlegen
oder Belegen von Stühlen nicht geſtättet, min
deſtens entſtehen keine rechtlichen Verbindlichkeiten
für Dritte daraus. Jeder kann ſich ſetzen, wohin
er will, oder auch den Stuhl fortnehmen, Nur in
zwei Fällen hat der neue Gaſt ſich zu fügen, näm
lich, wenn es ſich um numerierte Plätze handelt
und dieſe höher bezahlt werden, als andere, und
wenn der Wirt ſelbſt ganze Tiſche nebſt Stühlen
durch ein aufgeſtelltes Schild als „Reſerviert“ oder
„Beſtellt“ bezeichnet hat. Auch in ſolchen Fällen
wird ein Gaſt ſich fügen müſſen, wenn erkennbar
iſt, daß ein Stuhl nur vorübergehend nicht beſetzt
iſt, z. B. wenn ein Glas Bier davorſteht, und da
raus hervorgeht, daß der Gaſt ſich nur auf eine
Weile entfernt hat.

Zſchackau Zeckritz (Kreis Torgau), 7. Dez.
Während erſt hier in jüngſter Zeit eine ſchmücke ge
räumige Kirche erbaut wurde, entſteht zurzeit auch
eine neue Kirche in dem benachbarten aufblühenden
Eiſenbahnknotenpunkte Falkenberg. Die Kirchen
ſtehen in der Nähe der vorüberfahrenden Halle
Sorauer Bahn und werden in ihrer Schönheit all
gemein bewundert.

Aerbigan (Bez. Halle), 7. Dez. Jnfolge der
Nähe des großen Güterbahnhofes der aufſtrebenden
Station Falkenberg hat auch in unſerem, ca. 500
Einwohner zählenden Landörtchen die Bautätig
keit eingeſetzt; mehrere beſſere Häuſer ſind in letzter
Zeit entſtanden. Auch die benachbarten Kohlen
werke haben bedeutende Vergrößerungen vorge

nommen.
Dahme. Wie in der letzten Stadtverordneten

Sitzung bekannt wurde, fordert die Landwirtſchafts
kammer der Provinz Brandenburg für das Fort
beſtehen der Land wirtſchaftlichen Winterſchule von
der Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Mk.
ſowie ſechs Zimmer, welche außerhalb des Land
wirtſchaftsſchulgebäudes gelegen ſein müſſen, vom

Kreis einen Zuſc on lich. Jn An
ſten un etnem Behältnis dazu ſtehenden Beſuches der Anſtalt wurde

eine Auflöſung der Winterſchule in Erwägung ge
zogen; jedoch ſoll die Entſcheidung des Kreiſes erſt
abgewartet werden.

Delitzſch 6. Dez. Vergiftet hat ſich geſtern die
verwitwete Privatiere Roſine Crell. Der Grund
dürfte Schwermut ſein, von der die Unglückliche ſeit
dem kürzlich erfolgten Tode ihres Mannes be
fallen war.

Königerode (Südharz), 8. Dez. Die Rückkehr
eines Fremdenkegionärs, des hieſigen Kellners Albert
Kautz, ſteht nun in den nächſten Tagen bevor. Die
Wanderſchaft führte ihn vor 5 Jahren von Berlin
aus nach dem Rhein, wo er franzöſiſchen Werbern
in die Hände ſiel und von Marſeille aus nach Al
gier zu etwa jährigen Aufenthalt verſchifft wurde.
Nach Beteiligung an ſchweren Kämpfen in Marokko
mußte er ſich auf 3 Jahre nach Tongking in Hinter
indien begeben, von wo aus er 2 Jahre keine
Nachricht gab, an Fieber lange und ſchwer krank
lag und aus der Heimat auch kein Geld empfangen
konnmnte, trotz aller Verſuche einer Zuſendung. Jm
Frühjahr 1912 kehrte er über Marſeille nach Algier
zurück und weilte in der Garniſon Bel-Abbes, von
wo aus er noch einmal ſeine Eltern um Geldunter
ſtützung zur Rückreiſe am 5. Dezember von Oran
aus bittet, da ihm nichts weiter als ein Anzug ein
Paar Schuhe, eine Mütze und dann in Marſeille
2 Fr. 50 Centime eingehändigt würden außer den
Kriegsmedaillen von Algier und Tongking. Auch
ſein letzter Brief ſagt, daß das lange 5 jährige Elend
ihm fürs Leben eine große Lehre ſei.

Camburg, 6. Dez. Der Beſitzer des altrenom-
mierten Lokals „Zum Fürſtenkeller“ hatte Konkurs
angemeldet, und man glaubte, daß 75 Prozent zur
Auszahlung kommen könnten. Jetzt hat ſich her
ausgeſtellt, daß ſie alle in vollem Umfange gedeckt
werden können.

Erlolchene Viehſeuchen. Der Regierungsprä-
ſident von Merſeburg erläßt folgende Bekanntrmmach
ung Nachdem die Gefahr der Einſchleppung der
Maul und Klauenſeuche in die Kreiſe Liebenwerda,
Schweinitz, Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch, Torgau
Saalkreis, Merſeburg, Weißenfels ſowie Zeitz durch
Klauentiere aus verſeuchten Regierungsbezirken,
Kreiſen oder anderen Verwaltungsbezirken beſeitigt
iſt, werden die vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen
aufgehoben. Der Bezirk iſt alſo wieder ſeuchenfrei.

Schließung einer Laufbahn. Die Laufbahn
der Kanzleigehilfen in der Juſtizverwaltung iſt ge
ſchloſſen worden. Nach einer Verfügung des Juſtiz
miniſters werden ſolche von den Juſtizbehörden bis



auf weiteres nicht mehr angenommen. Werden
neue Schreibkräfte notwendig, ſo ſind Hilfsſchreiber
einzuſtellen. Dabei ſollen in erſter Linie Militär
anwärter berückſichtigt werden, die Stellenanwärter
für den Kanzleibeamten- oder Kanzleigehilfendienſt
ſind oder deren Brauchbarkeit für den Kanzleidienſt
feſtgeſtellt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
11000 überzählige Anterofſiztere gibt es

gegenwärtig im deutſchen Heere der ſeit vielen
Jahren beklagte Unteroffiziermangel iſt demnach
vollſtändig behoben. Der Ueberſchuß an Front
unteroffizieren beträgt 6500, der Reſt bezieht ſich
auf Sanitätsunteroffiziere und Unteroffizier-Spiel
leute. Dieſe Zahlen ergab ein Material, das das
Königliche Kriegsminiſterium zur Klärung der An
gelegenheit dem Generalmajor z. D. v. Kloeden
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat. Die in
den letzten Jahren ſtattgefundene außerordentliche
Vermehrung der Bearmtenſtellen ſowie die Gewähr
ung von Dienſtprämien, reichlichere Unterſtützung
der verheirateten Unterofftziere, die Gründung von
Stiftungen für finanziell ſchwachgeſtellte Unteroffi
ziere, die Löhnungsaufbeſſerung, der gegen früher
durch die Sportſpiele uſw. abwechslungsreichere
Dienſt uſw. ſind die Urſachen zu der bedeutend ge
ſteigerten Kapitulation von Unterofftzieren.

Eigenartige Sachbeſchädtgungsklage. Der
Schul und Gemeindevorſtand in Harſum hatte
mehrere dortige Einwohner mit Strafmandaten be
dacht, weil deren Kinder in die Schulbänke ihren
Namen eingekritzelt hatten. Gegen dieſe Strafbe
fehle hatten die betroffenen Eltern richterliche Ent
ſcheidung beantragt. Sowohl das Schöffengericht,
als auch die Strafkammer in Hildesheim erkannten

auf koſtenloſe Freiſprechung, weil den Kindern das
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungen
gefehlt habe.

Ein irrtümlich behanter Wald. Mit einer
verzwickten Bauangelegenheit befaßt ſich gegenwär
tig das preußiſche Miniſterium. Der Zweckverband
von GroßBerlin hat nämlich nach alten Karten her
ausgefunden, daß der ſeit dem Jahre 1904 in Nieder

ſchöneweide eingemeindete und zum größten Teil
bebaute Ortsteil als Dauerwald zu gelten hat und
daher nicht bebaut werden durfte. Jn Gemeinſchaft
mit den anliegenden Gemeinden hat ſich der Zweck
verband beſchwerdeführend an den Miniſter gewandt
Jm Miniſterium ſoll man nun feſtſtellen, ob eine
Wiederaufforſtung des Waldes in Frage kommt.

Was auf den Berliner VReunbahnen vxrwettet
wird, geht aus der Tatſache hervor daß auf den

ſechs Berliner Bahnen in der ſoeben verfloſſenen
Rennſaiſon ein Tptaliſatorumſatz von nahezu 31,5
Millionen Mark erzielt wurde. Hiervon erhält der
Staat allein die hübſche Summe von 5 238000 Mk.
wovon allerdings die Hälfte wieder für Rennpreiſe
verwendet wird. Der Umſatz am Totaliſator iſt
allerdings nur eine beſcheidene Summe von dem
Gelde, das in GroßBerlin alljährlich Wettzwecken
dient, denn die Summen, die den Buchmachern zu
getragen werden, übertreffen die 31,5 Millionen
Mark um etwa das 18 bis 20fache. Daraus geht
ſchon zur Genüge hervor, welche Summen dem
Staate und den Rennvereinen alljährlich durch das
Dreiben der Buchmacher verloren gehen.

Brunnings Glück und Ende! Nun ſind ſie
alle wieder da; ſowohl Brunning, der mit ſoviel
Geriebenheit und ſoviel Geldern der Dresdener
Bank im Junt unſichtbar wurde, als auch die Gelder erlitten.

ſelbſt, nach denen die Beſitzerin in ſehnſüchtigſter
Weiſe Ausſchau hielt und forſchen ließ. Der Kaſſen
bote Brunning wurde, wir wir bereits berichteten,
in Kanada verhaftet. Ueber ſeine Feſtnahme be
ſagt eine amtliche Meldung Das Polizeibezirksamt
Berlin Mitte hatte von Anfang an ein ſcharfes
Augenmerk auf den Briefwechſel der Verwandten
Brunnings gerichtet. Jn einem der beſchlagnahmten
letzten Briefe des Defraudanten an ſeinen Schwager
Hatke in Engter teilte Brunning mit, daß er ſich
in Winnipeg niederlaſſen werde, und gab ſeine
Adreſſe an. Darauf begann der Draht zu ſpielen,
die Berliner Polizei ſtellte Antrag auf Feſtnahme,
und dieſe erfolgte am Freitag abend. Daß man
auch über den Verbleib der Gelder unterrichtet iſt,
dürfte bekannt ſein. Brunning hat nur 50000 M.
mitgenommen, den Reſt des Mammons vertraute
er ſeinem Schwager Hatke in Engter bei Osnabrück
an. Und das war mißgetan. Denn dem guten
Schwager ſtieg das Bewußtſein, einen ſo großen
Schatz von 210000 Mark zu hüten, in den Kopf, er
ſchwatzte, bis die Polizei aufmerkſam wurde. Man
hielt bei ihm Hausſuchung und fand die ſchönen
braunen Lappen. Zwar ſind noch nicht alle ans
Tageslicht gekommen, aber wenn erſt Hatke und
ſeine Frau geraume Zeit in Berlin hinter ſchwediſchen
Gardinen geſeſſen haben, welches „Vergnügen“ ſie
ſeit heute genießen, werden ſie nicht mehr vergnü
gungsſüchtig genug ſein, um noch länger den Ver
ſteck des anderen Geldes zu verheimlichen. Der in
nicht allzu ferner Zeit hier eintreffende Brunning
wird wenig Freude an ſeinen Verwandten erleben,
weshalb denn auch das Wiederſehen nicht ſehr herz
lich ausfallen dürfte. Wenn Brunning und ſeine
Helfer vor Gericht ſtehen, wird man ja wohl noch
manche intereſſante Neuigkeit vernehmen Aber bis
dahin gehen noch Monde ins Land.

Leipzig, 2. Dez. Auf einen wahrhaft amerika-
niſchen Gedanken iſt ein hieſiger Schuhmachermeiſter
gekommen. Jn der neueingerichteten Werkſtatt hat
er nämlich ein Klavier aufſtellen laſſen, das mit
Elektrizität geſpielt wird. Wenn alſo die große
Transmiſſton ſurrt und die Geſellen an der Be
ſohlmaſchine beſchäftigt ſind oder das Leder ab
ſchleifen laſſen, ſo ertönt zu dieſer ſonderbaren Mu
ſik das Liedchen: „Wenn meine Frau mich ärgern
tut,“ oder irgendein zeitgemäßer Gaſſenhauer, und
die Geſellen pfeifen dazu. Luſtiger kann es wohl
in keiner Schuſterbude zugehen. Die Wirkung iſt
aber auch entſprechend. Das große Schaufenſter
iſt ſtets von Zuhörern belagert und der Laden iſt
ſtets von Kundſchaft angefüllt. Jn erſter Linie
gilt die Unterhaltungsmuſik den Kunden, die auf
ihre Schuhe warten, damit ſie ſich nicht langweilen,
denn dieſe Werkſtatt iſt eine Schnellbeſohlanſtalt
in großem Stile. Außerdem ſoll das Klavier aber
auch die Schuhmachergeſellen zur Arbeit begeiſtern.
Der witzige Jnhaber dieſer muſikaliſchen Schnell
beſohlanſtalt hat von der Wirkung der Muſik eine
vorzügliche Meinung. Er behauptet, daß ſeine Ge
ſellen den 5. Teil mehr ſchaffen, wenn die Arbeit
von Muſik begleitet wird, und da ſie im Akkord
arbeiten, ſo iſt das weder den Geſellen noch dem
Meiſter zum Nachteil.

Chemnitht, 7. Dez. Geſtern abend fuhr in Pleißa
bei Limbach der Schloſſer Bauer mit ſeinem Rade
den Kaufmann Schönherr aus Grüna derartig hef
tig an, daß beide beim Sturz ſchwere Verletzungen

Beide ſtarben nach kurzer Zeit.

Adorf i. V. 6, Dez. (Fetter Konkurs.) Folgendes
Schreiben ging einem vogtländiſchen Geſchäftsmann
zu: Jm Koban-Konkurs (Bad Elſter) ſind 0,00076
Prozent Dividende zu verteilen. Der auf Sie ent
fallende Betrag iſt 1 Pfennig. Jch bitte auf ange
bogener Karte um Beſcheid bis 4. Dezember, ob
auch Sie damit einverſtanden ſind, daß dieſer Be
trag zwecks Erſparung von neuen Koſten der hie
ſigen Armenkaſſe überwieſen wird.

(Folgt Unterſchrift.)
Stettin 5. Dez. Heute abend ereignete ſich auf

der Strecke Stettin Paſewalk unweit der Station
re ein ſchweres Unglück. Eine leerfahrende

okomotive fuhr in eine heimkehrende Arbeitergruppe
hinein, die das Bahngleis benutzte. Vier Arbeiter
wurden ſofort getötet und entſetzlich verſtümmelt.

Gsnabrürk, 5. Dez. Geſtern nachmittag wurden
in dem kleinen Dorf Engter bei Osnabrück im Hauſe
des Schwagers des flüchtigen Berliner Bankdefrau
danten Brunning 67000 M. gefunden und beſchlag-
nahmt. Das Geld war im Keller des von dern
Schwager bewohnten Hauſes eingemauert. Heute
ſollen weitere Nachforſchungen ſtattfinden

Würzburg, 6. Dez. Der 38 jährige Poſtſchaffner
Habermann war vorgeſtern wegen angeblicher Unter
ſchlagungen in Unterſuchung gezogen worden. Er
geriet darüber in größte Aufregung und erſchoß ſeine
Frau und ſeine drei Kinder. Dann verübte er
Selbmord. Eine Stunde ſpäter ſtellte es ſich her
aus, daß er zu unrecht verdächtigt worden war.
Er ſtand mit den Unterſchlagungen in keinem Zu
ſammenhang

Sochum, 5. Dez. Auf der Deutſch-Luxembur
giſchen Bergwerks und Hütten Aktiengeſellſchaft ge
hörenden Zeche „Weſendahlsbank“ explodierte ein
Dampfkeſſel. Der 64 jährige Arbeiter Eggert wurde
ſofort getötet, vier Montageſchloſſer erlitten ſchwere
Verbrühungen.

Annsbruck, 5. Dez. Der Kaufmann Mannhart
aus Oberdrauburg und der Kaufmann Nußbaumer
aus Lienz ſind auf der Jagd am Gailberg im Unter
puſtertal von einer Lawine verſchüttet worden. Beide
ſind tot.

New York, 7. Dez. An der höchſten Stelle der
Hochbahn, da, wo die Strecke 70 Meter hoch liegt,
ſtießen geſtern zwei Züge zuſammen. Elf Perſonen
wurden dabei ſchwer verletzt. Da die Wagen Feuer
fingen, entſtand eine rieſige Panik unter den Paſſa
gieren. Tauſende ſtanden in furchtbarer Erregung
unten auf der Straße und ſahen dem Brande in
ſchwindelnder Höhe zu, unfähig, Hilfe zu bringen.
Durch Angeſtellte der Bahn wurde das Feuer verhältniemähig ſchnell gelöſcht und größes Unglück
verhütet

Jm Verlage von G. Danner zu Mühlhauſen i. Thür. er
ſchien im praktiſchen WeſtentaſchenFormat: 300 Scherzfragen
in der Weſtentaſche. Der Verlag bietet mit dieſen neuen, de
zenten Scherzfragen allen Kreiſen, ſei es Verein, Geſellſchaft
Freundes oder Familienkreiſen reichen Stoff der Unterhaltung
und ausgelaſſendſten Heiterkeit. Allen Freunden geſunden Hu
mors ſei daher die Anſchaffung dieſes Büchleins für den billigen
Preis von nur 30 Pfg. empfohlen und kann dasſelbe durch jede
Buchhandlung ſowie von G. Danner, Mühlhauſen i. Thür. be
zogen werden.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag abend 6 Uhr: Adventsandacht.

Markt Kalender.
Am 13. Dezbr. Schweinem. und Kramm. in Pretzſch a. E.
l. Schweinem. und Chriſtm. in Falkenberg.

Art zeigen.
e
S

S Für die überaus zahl S
reichen Glückwünsche S
und Geschenke anläss-
leh unserer Hochzeit S

sagen wir hiermit herz- S
S lehsten Dank. e7 P. Weichelhöfer u. Frau.S

h

Auf Bahnhof Aunnaburg (Bez.

o oVanillerGebäck.
Zutaten 250 g Butter, 150 g Zucker, 1 Päckchen von Dr. Oetker's

Vanillin-Zucker, 100 g Mandeln, 4 Rier, 500 g Mehl, Liter Milch oder

Einen Lehrling

Zigarrenfabrik, Annaburg.

Zitronen und
Apfelsinen

empfiehlt von friſcher Sendung

L. Hofmana,

belegene

e Haus-Brundstück
mit Garten, Wieſe und Acker
iſt zu verkaufen.
kunft daſelbſt.

Das Niedere Straße Nr. 38 J. G. Hollmig's Sohn.
Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und

Nähere Aus-

Leinmehl,
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheße Annaburg.
Halle) werden am 14. v. Mts.
Vorm. 10 Uhr Lagerplätee
von 24, 188 und 190 qm Größe
und am gleichen Tage nachm.
S Uhr auf Bahnhof Fermers-
walde ſolche von 150, 180, 200
und 223 qm Größe öffentl. meiſt
bietend durch Bahnmeiſterei Anna
burg (Bez. Halle) verpachtet. Die
Plätze werden am 1. 1. 13. frei.
Kgl. Betriebsamt 2 Deſſan.

Rahm, Puäckchen von Dr. 0Ostker's Backpulver.
Zubereitung: Butter und Mehl (dieses mit dem Backpulver ge-

miseht), Knetet man zu einem Teig. Das Bigelb, 100 8 Zueker, den
Vanillin Zucker und die Mileh verklappert wan und arbeitet alles wit
obigem Teig zu einer Masse, die sich gut ausrollen Iässt, oder aber man
kügt noch etwas Mehl hinzu. Den ausgerollten Teig schneidet man in
rechteckige Stücke, bestreicht diese mit Eiweiss, streut die in Spänchen
geschnittenen Mandeln, die man mit 50 g Zucker gemisecht hat, darüber

und backt bei Mittelhitze. In Blechdose aufzubewahren

öpeise-Hartoffeln
hat zu verkaufen

Friedr. Hühne.

Eine Oberwohnung
iſt ſofort eventl. auch ſpäter zu
vermieten

Torgauer Straße 5.

friſche Sendung, prima Qualität,
garantiert rein, mittelgrobe Mah

billiger, weshalb ich meine Kun
den rate, keine größeren Vorräte
zu kaufen. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.

a Kremmlin g' 8Eine kleine Kinderzwiehba och
GOber- Wohnung „Comtesse“
iſt zu vermieten

Lochauerſtraße 1.
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

lung, empfiehlt für jetzt und ſpäter

Selbſtgeröſtete

m Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche.

Reſtitutionofluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.
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Familien Abend
des Jugend Vereins zu Annaburg

am Sonntag den 15. Dezember 1912
im Saale des Herrn Däumichen.

Programm.
Erſter Teil. Weihnachts Sperlinge,

Marſch Guſtav FalkeM Falke.Muſikſtück duſikdirektor Rohr

Anſprache

Prolog 8. Zwei Lieder für MännerchorZwei vierſtimmige Lieder, ein a) Jetzt gang i ans Brünnele.
JmKrug zum grünen Kranze.

von

Zweiter Teil

2377

geübt von Hru. Muſitkleiter Vize

feldwebel Milow. 9. Turnen:
a) Es iſt ein Ros' entſprungen. a) am Barren,
b) O Tannenbaum. Hrn. Fiſcher.

6. Turnen: b) Flachpyramiden, eingeübt

eingeübt von

vona) Bockſpringen, eingeübt von Hrn. Rauſch.
Hrn. Reichelt. 10. Kouplet: „Es iſt um auf dem
Fahnenſchwingen, eingeübt Kopf zu ſtehn.“
von Hrn. Rauſch. 11. Theaterſtück: Weihnachtsſpuk in

der Kantine.
„Annaburger Garde

Deklamationen:
a) Weihnacht in

von Jllenbruch.
Anfang pünktlich S Uhr abends.Programme ſind am Eingang für 20 Pfg. zu haben.

Im Intereſſe des Jugend-Vereins unſeres Ortes bitten wir alle
Kreiſe unſerer Mitbürger um recht zahlreiche Beteiligung an dem
Familienabend unſeres Jugendvereins.

Der Ortsaussechuss für Jugendpflege.
Schrer, Hauptmann Schröder, Rektor. Thoret, Rendank.

DF Generalprobe des Jugend- Vereins heute Mitt-
woch abend punkt 8 Uhr.

Die Anfuhr von 60 ehm e und Chanuſſiernngs-
ſteinen vom Bahnhof Annaburg, ſowie die Lieferung von zuſammen 190 ehm Kies und 30 ehm ſcharfe Pflaſterſand, frei
Bauſtelle, auf die Kreischauſſeen Prettin--Annaburg und Naun-
dorf Sohndorf ſoll öffentlich mindeſtfordernd vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 13. d. Mts., vormittags 10 Uhr,
im Krüger'ſchen Gaſthauſe in Naundorf anberaumt, wozu Unter
nehmer hierdurch eingeladen werden.

Jm Anſchluß hieran findet der Verkauf der auf den beiden
Chauſſeen liegenden Graben- und Banketterde ſtatt.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht

der Fremde, 12. Die

eischauſſee Kommiſſar.
Wagner.

der

Die Märkte im Orte Holzdorf finden im Jahr 1913 an fol
genden Tagen ſtatt:

Februar, 8. Auguſt,14 März, 5. September,
2. Mat, T. November undJuli, 5. Dezember.Holzrert den 6. Dezember 1912.

Der Gemeinde Vorſtand. Weber.

Kalenderfürl913
empfiehlt in großer Auswahl

r r i rieteiv. d Stnatx, Argen -Hendling

S Annaburg, Torganerſtr. 12
S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel

S Kindernährmehle, Condenſierte Milch
S Hedizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade S

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoffe

S Bruchbänderin Toilette u. e e
Damen und nd Mädchen

gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt

f. Kaiſer Auszu
ſ. Weizenmehl

auch in
10 Kilo

Originalſäcken zu 5 und

Oscar öcheibe.

Delikat ſchmeckt
Selbmann's

Schokoladen Debkuchen.

Süße Apfehnen
Dutzend 70 Pfg.

Eisbeine
werden bis Neujahr außer dem
Hauſe nicht abgegeben.

Gustav Dubro.
Allerfeinſte

Molkerei-Butter
loſe und ausgewogen

Pfd. 1.40 r.
empfiehlt

Max Görnemanu's
Verkaufsſtelle.

ff. Magdeburger
Pflaumenmus

à Pfd. 24 Pfg.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz.
besang- Verein „Iyra“

Den Mitgliedern zur Kenntnis,
daß Sonntag den 15. Dezember

in ſt Welt einz Tanzkränzchen zſtattfindet. jan ch

Der Vorſtand.

Notizbücher
und Kontobüicher

empfiehlt türkiſches Aus in allen Stärken empfiehlt
Klar Görnemann's à Pfd. 35 Pfg, empfiehlt Herm. Steinhbeit,

Verhkaufoſtelle. J. G. Hollmig's Sohn. Buchdruckerei.

S g

Moderne
Kleiderstoffefür Herbst und Winter

9 Abgepasste Roben mit gestickter Rante
in den neuesten Farben

Moderne Blusenstoffe
in Samt, Seide und Wolle

Seht Blusen
von den einfachsten bis zu den eleg.

AusführungenCarl Quenl.
9 i

intesten

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

Gute, geſunde
Ro Rogg genkleie

Mk. empfiehlt

Friedrich Kühne.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 3 Co., Rolfenbüttel

zu GOriginalpreiſen

zu haben bei uJ. G. Fritzſche.
Jeden Dienstag n. Freitag:

friſchgeröſtete Kaffee 5

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
zz Hülſenfrüchte!

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.

Nr. Anhne.
empfiehlt

Schreiber'sRyeunat tiömuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Schluss
der

Inſeraten Annahme
Montags, Mittwochs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Inſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah-
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Gepedition der

z. Annaburger Zeitung.

Sweeks Gründung
einer Kartoffelfloeken- Fabrik
findet Bonnnhbend den 14. M. nen. 3 Uhr
in Kaſe's Gaſthaus Vorbesprechung ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annahurg,
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